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Buch

als sir Colin lambert erfährt, dass das kleine Mädchen, das auf den stu-
fen vor seinem Club gefunden wurde, die tochter eines der Mitglieder sein 
soll, keimt Hoffnung in ihm auf. Ist Melody die tochter der schönen, im-
pulsiven schauspielerin, die einst sein Herz brach? Colin setzt alles daran 
herauszufinden, was passiert ist. Unterstützt wird er von der ehemaligen 
schneiderin seiner verlorenen liebe – Miss Prudence Filby. doch schon 
bald lösen Prus entwaffnende art und ihre verführerische stimme heiße 

Fantasien in ihm aus. dabei sucht er doch eine ganz andere …
Prus einzige Motivation, Colin zu helfen, ist, dass die flüchtige dame ihr 
noch einige löhne schuldet, die sie persönlich von ihr zurückfordern will. 
Zumindest war das ihr ursprüngliches Ziel gewesen – bis die tage und 
Nächte mit Colin immer spannungsgeladener werden und sie den attrakti-
ven Mann nicht länger ignorieren kann. doch dann erfährt sie, dass Colin 
von adel ist, und für einen Mann seines standes kann sie ja nicht mehr 

als eine spielerei sein, oder doch nicht?

Au to rin

Celeste Bradley, 1964 in Virginia geboren, lebt am Fuße der sierra Nevada 
in Nordkalifornien. sie ist mit einem Journalisten verheiratet und hat zwei 
töchter. Bevor sie 1999 ihren ersten roman veröffentlichte, arbeitete sie 
auch als schauspielerin, doch ihre wahre leidenschaft ist das schreiben. 
Preisgekrönt, u. a. mit dem rIta award für besonders herausragende lie-
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Die ses Buch ist all je nen in Ame ri ka ge wid met, die im Zuge 
der Fi nanz kri se ihr Heim ver lo ren ha ben, mit den bes ten 

 Wün schen für eine hoff nungs vol le und glück li che Zu kunft. 
Lasst euch nicht un ter krie gen!
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7

Pro log

Die Mut ter hat kein Geld mehr ge schickt. Kann sie des halb nich 
län ger be hal ten. Soll der Va ter sie jetzt neh men. Weiß nich, wie 
er heißt. Ist Mit glied von Brown’s

 Es war ein mal vor lan ger Zeit ein klei nes Mäd chen von 
kaum mehr als drei Jah ren, das wur de auf der trep pe ei nes 
an ge se he nen, wenn auch nicht be son ders mo der nen Her-
ren clubs in der st.James street in lon don aus ge setzt. an 
ih ren win zi gen Man tel war ein No tiz zet tel ge hef tet für ih-
ren Va ter, der an geb lich Mit glied des ehr wür di gen etab lis-
se ments war. da die meis ten der Her ren dort eben so wie der 
Club selbst ei ner an de ren Zeit an ge hör ten, also be reits sehr 
alt wa ren, ka men sie als er zeu ger ei nes so klei nen Kin des 
kaum in fra ge. Wes halb der Fin der, ei ner der drei ein zi gen 
jun gen Män ner, die aus fa mi li ä rer tra di ti on eben falls die-
sem Groß va ter ver ein an ge hör ten, so fort an sich selbst oder 
ei nen sei ner bei den Freun de dach te.

des halb zö ger te ai dan de Quincy, earl of Blan ken ship, 
ein erns ter und nach denk li cher Mann, auch kei nen Mo-
ment, die Ver ant wor tung für die klei ne Me lody zu über neh-
men, bis der Va ter des Kin des fest stand. Um dies he raus zu-
fin den, muss te er sich auch sei ner ei ge nen Ver gan gen heit 
stel len und die Frau auf su chen, die er als ein zi ge je ge liebt 
und die ihn zu rück ge wie sen hat te.

die jun ge Wit we Ma de leine Chand ler um ga ben tat säch-
lich ei ni ge Ge heim nis se, aber in al ler Heim lich keit sein 
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Kind ge bo ren zu ha ben, das ge hör te nicht dazu. al ler dings 
war das, was sie zu ver ber gen such te, der ma ßen ge fähr lich, 
dass sie schließ lich bei ai dan schutz such te, ob wohl sie 
ihm wei ter hin die Wahr heit über ihre Ver gan gen heit ver-
schwieg. Mit dra ma ti schen Fol gen, denn um ein Haar wäre 
sie da bei ums le ben ge kom men.

Zwi schen zeit lich leb ten sie und Me lody bei ai dan im 
Club, in dem er über eine klei ne Woh nung ver füg te. Heim-
lich, ver steht sich, denn nie mand durf te sie se hen, weil 
Män ner bas ti o nen wie Brown’s den Be such von da men 
nicht ge stat te ten. doch nach an hal ten den Pro tes ten sei tens 
der alt her ren rie ge, als der re gel ver stoß auf ge deckt wur de, 
be wies Wil ber force, der ge stren ge Ma jor do mus, sein gu tes 
Herz und nutz te eine lü cke in den sta tu ten, um Made leine 
und Me lody den wei te ren auf ent halt im Club bei ai dan 
zu ge stat ten. 

die drei wa ren zwi schen zeit lich zu ei ner rich ti gen klei-
nen Fa mi lie zu sam men ge wach sen, und alle be dau er ten zu-
tiefst, dass sie das nicht wirk lich wa ren. trotz dem soll te die 
Klei ne bei ai dan und Ma de leine blei ben, die hei ra te ten. 
alle war te ten auf die rück kehr des zwei ten Freun des, Jack, 
der noch in Über see weil te und den man jetzt für den Va-
ter hielt, da sir Co lin lam bert, der drit te im Bunde, die-
se Mög lich keit ka te go risch aus ge schlos sen hat te. Zu nächst, 
denn mit ei nem Mal be gann er zu ver mu ten, Me lody könn-
te doch sein Kind sein. er hoff te es so gar, denn er war völ lig 
ver narrt in das ent zü cken de Mäd chen.
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Zwan zig Jah re spä ter …

 War ten sie, das ist nicht das ende der Ge schich te, oder? es 
kann nicht al les sein. Hö ren sie nicht an die ser stel le auf!«

die jun ge Frau rich te te sich auf dem sofa auf und lös-
te sich aus dem arm des Ge schich ten er zäh lers, um ihm ins 
Ge sicht se hen zu kön nen. »But ton, er zäh len sie mir den 
rest! Was ge schah dann?«

der Mann lä chel te ihr zu und glucks te ko bold haft. »sie 
hö ren sich an, als wä ren sie drei Jah re alt und nicht zwei-
und zwan zig.«

Me lody schau te ein we nig furcht sam zu dem Braut kleid 
hi nü ber, das sie bald wür de an zie hen müs sen, wand te schnell 
den Blick ab und zog ihre kal ten, nack ten Füße un ter ih-
ren Haus man tel, um sie zu wär men. »Ich füh le mich wie 
ein Kind.« sie schlug die Hän de vors Ge sicht, als woll te sie 
sich vor dem be deut sa men tag, der vor ihr lag, ver ste cken. 
»Wie kann ich hei ra ten? Wie kann ich über haupt wis sen, 
ob ich ihn für im mer lie ben wer de?«

But ton neig te den Kopf zur sei te und be trach te te sie lie-
be voll. »Hm. Viel leicht ist eine wei te re Ge schich te in Ord-
nung. Wir ha ben noch Zeit. Kom men sie, lie bes.« er nahm 
sie er neut in den arm wie ein Groß va ter, der er für sie war 
be zie hungs wei se den er ihr er setz te. das hät te sich der be-
rühm te Mo de schöp fer auch nicht träu men las sen, be vor das 
klei ne Mäd chen in sein le ben trat.

sie schmieg te sich er war tungs voll an ihn, froh da rü ber, 
den Gang zum al tar noch ein Weil chen auf schie ben zu 
kön nen. an sei ne schul ter ge ku schelt schloss sie die au gen 
und seufz te. »er zäh len sie mir eine Ge schich te, But ton.«
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sie spür te das Gluck sen in sei ner Brust, als er auf sei ne 
ei gen ar ti ge Wei se in sich hi nein lach te.

»Na schön, mei ne klei ne Mel lie, die wie der ein Kind 
sein möch te. Komm her, mein Mäus chen«, sag te er und fiel 
in das ver trau te du und den Ko se na men der Kin der zeit zu-
rück. dann drück te er ei nen Kuss auf ihre stirn und setz te 
sei ne er zäh lung fort.

»es war ein mal ein ge lehr ter Mann, der al les zu wis sen 
glaub te …«

die Frau auf der Büh ne war nicht nur schön, son dern strah-
lend schön. sie glüh te von in nen her und ver kör per te ge-
nau das, was sie spiel te: eine rei ne see le. atem los ließ sich 
das Pub li kum von ihr in den Bann schla gen, wenn sie über 
die Büh ne schweb te. Jede Ges te war ein tanz, je des Wort 
ein lied.

Co lin lam bert, sohn ei nes re nom mier ten so zi al wis sen-
schaft lers, war von der blas sen schwarz haa ri gen Göt tin noch 
der art ver zau bert, dass er sei nem Freund Jack auf die Ze hen 
trat, wäh rend die bei den Män ner sich nach ende der Vor-
stel lung durch die Men ge scho ben.

»run ter da, du tram pel.« Jack ver setz te ihm ei nen 
freund schaft li chen Klaps, be vor er be merk te, was die auf-
merk sam keit sei nes Freun des er reg te. »Gü ti ger Gott, was für 
ein hüb sches Vö gel chen«, sag te er nach denk lich.

sein ton fall mach te Co lin stut zig. »Ich habe sie zu erst 
ent deckt«, sag te er mit fins te rem Blick.

Jack hob ab weh rend bei de Hän de. »sie ge hört dir – na-
tür lich nur, falls du sie in die sem auf zug für dich ge win nen 
kannst. du siehst aus wie ein Buch hal ter.«

»lie ber ein Buch hal ter als ein Pfau.« Co lin schau te an 

Bradley_sinnlicherSchuft_CS55.indd   10 11.09.2012   10:08:24



11

sei nem zu ge ge be ner ma ßen schmuck lo sen an zug hi nab. 
»Man wür de mich in dem Fet zen, den du trägst, als Wis-
sen schaft ler nie mals ernst neh men.«

Jack grins te. »Mag sein, aber Pfaue ha ben ei nen im po san-
te ren … schwanz.« er zupf te sei ne mo di schen Man schet-
ten zu recht. »Ich bin oh ne hin ver lobt, das weißt du doch.«

Co lin ver dreh te die au gen. Wenn er noch ein ein zi ges 
Mal zu hö ren muss te, wie Jack die Vor zü ge von Miss ama ryl-
lis Clarke nach al len re geln der Kunst he raus strich, wür de 
er sich über ge ben. Be vor zugt auf die stie fel sei nes erz ri va len 
und ab so lu ten Ge gen parts, des hoch wohl ge bo re nen ai dan 
de Quincy, earl of Blan ken ship, der al ler dings zur ab wechs-
lung mal nicht mit von der Par tie war.

Zum Glück, denn sonst hing er mit grüb le ri scher Mie ne 
wie eine Klet te an Jack und vermi es te ih nen jeg li chen spaß. 
Nein, heu te abend wür den sie end lich rich tig ei nen drauf-
ma chen kön nen, wenn es nach Co lin ging.

Zu min dest nach dem er sich Zu gang zum Gar de ro ben be-
reich ver schafft hat te und die ser strah len den schö nen vor-
ge stellt wor den war. die ser Miss Chan tal Marc hant, wie 
er von dem the a ter pla kat drau ßen wuss te: Miss Chan tal 
Marc hant.

Chan tal.
»Glaubst du an lie be auf den ers ten Blick?«
der Freund ant wor te te nicht, und Co lin sah, dass Jacks 

üb li ches Grin sen ver schwun den war. Gleich gül tig schweif-
te sein Blick über die fest lich ge klei de ten the a ter be su cher.

»Mor gen gehe ich fort«, sag te er so lei se, dass es fast nicht 
zu hö ren war.

Co lin schien, als wür de eine eis kal te Hand nach sei nem 
Her zen fas sen. »du musst doch gar nicht in die sen Krieg 
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zie hen. du stehst schließ lich an zwei ter stel le der erb fol ge 
und wirst viel leicht ein mal den ti tel dei nes On kels er ben.«

Für ei nen flüch ti gen Mo ment schau te Jack ihn an, als ob 
er et was sa gen woll te, aber der au gen blick war rasch vo rü-
ber, und der Freund wech sel te das the ma. »Komm, lass uns 
für dich ei nen Weg hin ter die Büh ne fin den. die schö ne 
Chan tal war tet!«

Und dann ging Jack frei wil lig zur ar mee, um ge gen Na po-
le on zu kämp fen. 

als er zu rück kehr te, er schrak Co lin über sei nen an blick. 
das war nicht mehr der Jack von frü her. Vor ihm stand ein 
in sich ge kehr ter Mann mit ei nem halb ver lo re nen, halb an-
ge e kel ten Ge sichts aus druck. doch nicht nur der Krieg war 
schuld da ran. das Mäd chen, das er lieb te und ver ehr te, mit 
des sen Bild vor au gen und im Her zen er die schre cken der 
schlacht fel der über lebt hat te, woll te ihn nicht mehr, als er 
nach Hau se kam. Co lin zer riss es je des Mal das Herz, wenn 
er den einst le ben sprü hen den Freund so sah.

Und jetzt saß er auch noch auf dem dach von Brown’s 
Gen tle men Club, di rekt an der Kan te und fünf stock wer ke 
über dem Kopf stein pflas ter der stra ße.

»Pst. er schrick ihn nicht.«
Co lin ver dreh te die au gen. Im mer die ser un säg li che ai-

dan de Quincy, der stän dig aus spre chen muss te, was doch of-
fen sicht lich war. Zu min dest, und da für war er dank bar, hat-
te die ser Ver tre ter der Hoch a ris tok ra tie ihn be nach rich tigt.

»Vor ei ner stun de habe ich ihn so vor ge fun den«, flüs-
ter te ai dan, »und dann gleich ei nen Bo ten nach dir ge-
schickt.«

Und ihn aus Chan tals zärt li chen und aus ge spro chen ver-
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füh re ri schen ar men ge ris sen. Wie der ein mal. Nicht dass 
Co lin nicht al les für Jack tun wür de, im Ge gen teil. Für ihn 
wirk lich al les er denk li che, aber nicht für ai dan.

er warf ei nen Blick über die schul ter. »Wie konn test du 
zu las sen, dass er sich wie der be trinkt?« sei ne lei se stim me 
klang wü tend und an kla gend. »du weißt doch ge nau, dass 
es schlim mer mit ihm wird, so bald er zur Fla sche greift.«

»das Pro blem ist nicht der Whis ky, son dern sein Kum-
mer.« ai dan kniff zor nig die au gen zu sam men. »au ßer dem 
habe ich ihn bloß für eine Vier tel stun de aus den au gen ge-
las sen. Und über haupt wärst du heu te Nacht dran ge we sen.«

»das tut nichts zur sa che.« Fünf zehn Mi nu ten wa ren ge-
nug Zeit, um eine gan ze Men ge Whis ky in sich hi nein zu-
schüt ten – vor al lem wenn man nur ver ges sen woll te und 
es ei nem gleich gül tig war, was im Zu stand der Voll trun ken-
heit pas sier te. Und Jack war es egal. Fast konn te man noch 
von Glück sa gen, dass er nur aufs dach ge stie gen war, an-
statt sich wie sonst in Knei pen zu prü geln. der Freund wur-
de nicht fer tig mit sei nen schuld ge füh len, weil nicht er, 
son dern sein ge lieb ter Cou sin – der warm her zi ge, drauf gän-
ge ri sche, aber zu gleich so tö rich te Blak ely – im Krieg ge fal-
len war. Bei Jack schien das selbst zer stö re ri sche Im pul se zu 
we cken.

Und dass er auch noch von Blake lys tod pro fi tier te, das 
mach te ihm am al ler meis ten zu schaf fen, denn jetzt war er 
der Nach fol ger sei nes On kels, des Mar quis of strick land. 
die meis ten Män ner, die im Be griff stan den, ei nen so ho hen 
ti tel und aus ge dehn te län de rei en zu er ben, wür den wahr-
schein lich aus dem Fei ern nicht mehr he raus kom men. doch 
Jack hat te Blak ely, den sohn des Mar quis, ge liebt und ihm 
nie das erbe miss gönnt, und jetzt muss te er mit er le ben, wie 
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der tod des soh nes dem al ten Va ter das Herz brach und ihn 
ver mut lich bald ins Grab brin gen wür de. des halb war Jack 
stän dig be trun ken und dem selbst mord nahe.

Ge rüch ten zu fol ge war Blak ely bei dem Ver such, Jack aus 
ei ner brenz li gen si tu a ti on zu ret ten, ums le ben ge kom men. 
Co lin, der die Zu nei gung des Freun des für sei nen be wun der-
ten Cou sin nicht teil te, son dern die sen we gen sei ner ver-
rück ten ein fäl le seit jeher für ei nen Nar ren hielt, fand, dass 
es das ein zig sinn vol le war, das Blak ely je mals ge tan hat te. 
au ßer dem war er es ge we sen, der Jack dazu über re det hat te, 
sich mit ihm ge mein sam frei wil lig zu mel den.

Und jetzt saß Jack also hier oben, nicht weit von Co-
lin und ai dan ent fernt, ih nen je doch so fern wie nie zu vor. 
schließ lich er hob er sich lang sam, sei ne Ze hen be rühr ten 
be reits das nied ri ge Git ter an der Kan te des da ches, und nur 
noch ein schritt trenn te ihn vom ewi gen Ver ges sen, von der 
Be frei ung von sei nen schuld ge füh len. er schau te hi naus in 
die ne be li ge lon do ner Nacht, als kön ne er dort eine ant-
wort auf sei ne quä len den Fra gen fin den.

»Ich glau be, die ses Mal hat er es wirk lich vor«, flüs ter te 
ai dan vol ler ent set zen.

Co lin rieb sich mit der Hand übers Ge sicht und dreh te 
sich um. »Ge nau. du packst ihn oben, ich un ten.«

es war be reits spä ter Nach mit tag, als Co lin sich auf den 
rück weg zu Chan tal ma chen konn te. Ob wohl es erst we-
ni ge stun den her war, dass er aus ih ren par fü mier ten la ken 
ge stie gen war, kam es ihm vor, als sei es tage her. Gott lob 
war es ih nen ge lun gen, Jack vom dach fort zu schaf fen, und 
ai dan pass te jetzt auf ihn auf, flöß te ihm Kaf fee ein und re-
de te ihm gut zu. Ob Jack das nun woll te oder nicht.
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Be reits auf dem dach hat ten sie ihm zu ge setzt und ihn 
be schwo ren, dass ein selbst mord ego is tisch sei – dass zu vie-
le Men schen von ihm ab hin gen, dass er sei ne Ver pflich tun-
gen ih nen ge gen über als künf ti ger Grund herr er fül len müs-
se. Ihre be schwö ren den Wor te schie nen die dun kel heit, die 
Jack ge fan gen hielt, für eine Wei le zu ban nen, doch schon 
bald ver sank er wie der in sein dump fes Grü beln. Co lin, der 
sich schreck lich fühl te, sei nen Freund we gen Chan tal im 
stich ge las sen zu ha ben, blieb im Club, bis Jack end lich in 
ei nen tie fen, ru hi gen schlaf ge fal len war, be vor er sich los-
riss und zu sei ner Ge lieb ten zu rück kehr te.

Nur um an Chan tals tür ab ge wie sen zu wer den. Völ lig 
ver dutzt und ver ständ nis los starr te Co lin den die ner an, 
der ihm den Zu tritt ver wehr te. »Was soll das hei ßen, sie 
ist nicht zu Hau se? Wenn sie abends eine Vor stel lung hat, 
schläft sie im mer lan ge.«

der Mann schau te ihn sau er töp fisch an. »Ich mei ne da-
mit, dass mei ne Her rin für Sie nicht zu Hau se ist.«

so ein Mist! Chan tal woll te sich of fen bar auf ihre art an 
ihm rä chen, weil er sie in der ver gan ge nen Nacht allein ge-
las sen hat te. Co lin rieb sich den Na cken. »Na schön. Wann 
wird Ihre Her rin für mich wie der zu spre chen sein?«

der Mann grins te höh nisch. »Ich wür de nicht da mit 
rech nen, dass es sehr bald ist, Mis ter. sie ste cken ganz schön 
in der Pat sche, wür de ich sa gen.«

Co lin wei ger te sich zu re gist rie ren, dass sein Ma gen sich 
ver krampf te – bei ihm ein un trüg li ches In diz für dro hen des 
Un ge mach. er woll te es nicht wahr ha ben, hielt sich an dem 
Ge dan ken fest, dass er sie nur zum lä cheln brin gen muss-
te. Mit ei nem Ge schenk, ei ner Per len ket te viel leicht oder 
ei nem sa phir an hän ger, der zu ih ren wun der vol len  blau en 
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 au gen pass te! Oder mit hübsch ver pack ten Pra li nen, was 
sei nem Kon to stand eher ent spre chen wür de. au ßer dem 
wäre es eine pas sen de an spie lung: et was sü ßes, um das süße 
in Chan tal zum Vor schein zu brin gen.

als er sich spä ter mit sei nem Ge schenk zum the a ter be-
gab, ließ der di rek tor ihn miss mu tig ein. er traf Chan tal in 
ih rer Gar de ro be an, ein ge hüllt in eine Par fum wol ke auf ih-
rer el fen bein far be nen, mit sei de be zo ge nen reca mie re lie-
gend. die ver füh re ri schen Kur ven ih res per fek ten Kör pers 
wa ren be deckt von ei nem sei den schal, der sich äu ßerst an-
mu tig an ih ren Kör per schmieg te und die Fül le ih rer üp pi-
gen run dun gen aufs Vor teil haf tes te zur Gel tung brach te. 

Bei sei nem auf tau chen gab sie ei nen über rasch ten laut 
von sich. Ihr fei nes Ge sicht hob sich blass von den schwar-
zen Haa ren ab, wäh rend sie mit ih ren rie si gen blau en au-
gen, die leicht ins Vi o let te spiel ten, zu ihm auf schau te. sie 
wirk te un end lich trau rig.

Co lins Zu ver sicht sank. »Chan tal …«
eine ein zel ne trä ne perl te ihre per fekt ge schwun ge ne 

Wan ge hi nab. »du hast mich ver las sen.«
O nein! Co lin schluck te. »es war nur für ein paar stun-

den …« Ver zwei felt streck te er eine Hand aus, hielt ihr sein 
Prä sent ent ge gen, das schä big wirk te im Ver gleich zu den 
kost spie li gen Ge schen ken, die wohl ha ben de re Ver eh rer ihr 
ge macht hat ten.

eine wei te re trä ne roll te aus ei nem au gen win kel. »Mein 
liebs ter, mein ein zi ger, bit te ver steh mich. Ich brau che je-
man den, auf den ich mich ver las sen kann. der nicht so mir 
nichts, dir nichts in der Nacht ver schwin det …«

Zum zwei ten Mal an die sem tag wur de ihm eis kalt ums 
Herz. »Nein. Nein, Chan tal, ich ver spre che dir, das wird nie 
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wie der pas sie ren! Ich schwö re, ich wer de nie mals mehr von 
dei ner sei te wei chen …«

sie hob eine ih rer zier li chen Hän de, um sei nem Pro test 
ein halt zu ge bie ten. »aber mein liebs ter, das ist nicht das 
ein zi ge, was uns trennt.«

er wich zu rück. »Was meinst du?« ei fer sucht pack te ihn, 
brach te sein Blut in Wal lung. »Gibt es ei nen an de ren?«

Ihre Un ter lip pe beb te, wäh rend sie ihre ele gant ge-
schwun ge nen au gen brau en zu sam men zog. »Wirfst du mir 
etwa vor … also, du weißt doch, dass ich nie mals … Mein 
liebs ter, du bringst mich um.«

er eil te an ihre sei te, als sie in trä nen aus brach, den lan-
gen, ver letz li chen Na cken ge beugt. »Nein! Na tür lich nicht! 
Ver gib mir, Chan tal, ich bin ein Narr.«

Mit ei nem lan gen, zit tern den seuf zer hob sie den Blick 
und schau te ihm in die au gen, wäh rend ihre ei ge nen ver-
schwom men und ab so lut hoff nungs los blick ten. »du musst 
mich ver las sen, mein liebs ter, mein Be schüt zer, mein le-
ben – du musst dich so fort von mir los rei ßen.«

der schlag traf ihn völ lig un er war tet. »Was?«
sie setz te sich sehr ge ra de hin. Ihre Pose wirk te fast sitt-

sam, wäre da nicht die ver füh re ri sche Wöl bung ih res Bu-
sens un ter dem schal ge we sen. »Ich muss dich ge hen las sen, 
zu dei nem ei ge nen schutz. Ich weiß, dass dei ne Mit tel er-
schöpft sind. des halb kann ich nicht zu las sen, dass du dich 
wei ter ver schul dest, und wür de es mir nie mals ver zei hen, 
wenn du es tä test. Nein, du musst ge hen. du und ich – das 
war ein schö ner traum, von en geln ge schaf fen, der je doch 
nicht für die Wirk lich keit taugt.«

sie er schau er te und zog den schwe ren sei den schal, ein 
Ge schenk von Co lin, ein we nig fes ter um ihre zar ten wei ßen 
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schul tern. »Ich er tra ge es nicht, mich von dir zu tren nen, 
mein liebs ter, aber wir müs sen von nun an un se re ei ge nen 
Wege in die ser Welt ge hen, je der für sich.«

sie mach te eine Ges te, eine kaum wahr nehm ba re Be we-
gung ih rer Fin ger, und plötz lich tauch te wie aus dem Nichts 
ein dunk ler schat ten hin ter Co lin auf. er blin zel te ver wun-
dert, als der Mann, ei ner der Platz an wei ser und ein rie se 
von Ge stalt, ihn am arm pack te.

»das reicht jetzt, sir.«
Co lin wand te sich ver wirrt an Chan tal. »du lässt mich 

raus wer fen?«
sie tupf te sich mit ei nem hauch dün nen spit zen ta-

schen tuch, eben falls ein Ge schenk von ihm, die au gen-
win kel – er er kann te das Mo no gramm, das er ei gens hat-
te ein sti cken las sen. »es ist nur zu dei nem Bes ten, mein 
liebs ter. Ich  has se lan ge ab schie de, das weißt du. Ich 
könn te es nicht er tra gen, wenn du mei nen schmerz mit 
an se hen müss test.«

sie reck te das Kinn. »Ich be herr sche mich dir zu lie be, 
bis du weg bist. du musst ge hen, be vor dei ne er in ne run gen 
an mich durch den an blick mei nes ver wein ten Ge sichts 
ge trübt wer den.«

der Hüne be gann Co lin aus der Gar de ro be zu zie hen, 
wehr te da bei mü he los alle Ver su che ab, sich ihm zu wi der-
set zen. Kei ne Mi nu te spä ter fand er sich in der Gas se hin-
ter dem the a ter wie der – mit ei ner schmer zen den schul ter 
und ei nem wild po chen den Her zen. 

Chan tal!
die ser Blick in ih ren schö nen, see len vol len au gen, als 

sie ihn da ran er in nert hat te, dass sei ne Kon ten leer wa ren. 
Ver dammt! Wo her wuss te sie das? er pfleg te sorg sam da rauf 
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zu ach ten, dass sei ne Ge schen ke trotz dem kost bar aus sa-
hen – nur die Häu fig keit der Prä sen te hat te ab ge nom men. 

Wie soll te er ohne sie le ben? Wie konn te er wei ter be ste-
hen ohne den duft ih res Haa res, die Be rüh rung ih rer wei-
chen Haut und ihre an ge wohn heit, ihm höchst un an stän-
di ge din ge ins Ohr zu flüs tern, wenn er in ihr war?

Bis ins Mark er schüt tert stand er in der schmut zi gen, 
stin ken den Gas se und drück te die Hand flä chen auf sei ne 
schmer zen de Brust.

er wür de nie eine an de re lie ben.
Chan tal.
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ers tes Ka pi tel

Drei ein halb Jah re spä ter …

 Sir Co lin lam bert hat te ge glaubt, es sei ein fach, auf ein 
Klein kind auf zu pas sen. schließ lich zo gen so gar ab so lu te 
Idio ten ihre Kin der groß. Nun ja, sein Va ter, der Wis sen-
schaft ler, al ler dings hat te kläg lich ver sagt und ihn ein fach 
nach dem tod sei ner Mut ter bei sei ner tan te ab ge lie fert, 
die im mer hin ei nen or dent li chen Bur schen aus ihm mach te.

es konn te also nicht so schwie rig sein. er war ein in tel-
li gen ter Kerl, ei ni ge hiel ten ihn so gar für ei nen bril lan ten 
Ge lehr ten. Im mer hin war er auf grund sei ner For schun gen 
be reits in jun gen Jah ren in den adels stand er ho ben wor den 
und ver füg te über dies durch aus über er fah rung im Um gang 
mit Kin dern, denn er war auf ge wach sen mit ei ner gan zen 
Hor de jün ge rer Cou sins und Cou si nen.

Wes halb also schaff te er es nicht, auf ein ein zi ges win zi-
ges Mäd chen auf zu pas sen?

Wie ein fach war das le ben doch ge we sen, be vor er und 
ai dan be schlos sen hat ten, sich um Me lody zu küm mern, die 
ein sam auf den stu fen der ein gangs trep pe des Brown’s Gen-
tle men Club ge ses sen hat te. aber bald wür de Jack ja nach 
lon don zu rück keh ren, trös te ten sie sich, den sie in sel te ner 
Über ein stim mung für den Va ter des Kin des hiel ten. dann 
war auch noch Ma de leine, ai dans ehe ma li ge Ge lieb te, in 
den Club ge schleust wor den, weil sie bei de der Mei nung wa-
ren, Me lody brau che eine weib li che Be zugs per son, und von 
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da an hat ten sich die din ge recht har mo nisch ent wi ckelt, 
wenn man ein mal von dem ver rück ten Mör der, Ma de leines 
ex mann, ab sah, der sie ent führ te und auf dem dach bo den 
ge fan gen hielt. Was je doch nicht das Ge rings te mit Me lody 
zu tun hat te.

als ai dan und Ma de leine nach ih rer Hei rat sich nicht 
mehr stän dig im  Club auf hiel ten, ver miss te Co lin die kap-
ri ziö se Klei ne schon nach we ni gen ta gen der ma ßen, dass er 
sich an bot, wäh rend der Flit ter wo chen der Jung ver mähl ten 
auf das Kind auf zu pas sen und für eine Wei le Va ter zu spie len.

Und das hat te er nun da von.
doch er woll te es ja nicht an ders, denn in zwi schen lieb-

te er Me lody wirk lich, als sei er ihr Va ter. Und viel leicht 
war er es ja so gar. Was er an fangs nicht in Be tracht ge zo gen 
hat te, rück te nach län ge rem Hin-und-Her-rech nen im mer 
mehr in den Be reich des Mög li chen. Co lin hielt es nicht 
mehr für aus ge schlos sen, dass Me lody sei ne toch ter war. 
Und die von Chan tal. Ihr al ter pass te ziem lich ge nau zu 
sei ner af fä re mit der schö nen schau spie le rin. so gar die tat-
sache, dass Me lody in die Ob hut ei ner Pfle ge mut ter ge ge ben 
wur de, mach te sinn, denn Chan tal hät te ih rem Pub li kum 
nicht gut ein un e he li ches Kind prä sen tie ren kön nen. auch 
eine ge wis se Ähn lich keit glaub te er zwi schen den bei den 
zu ent de cken, zu min dest was Haar- und au gen far be be traf, 
wäh rend die frap pie ren de In tel li genz des klei nen Mäd chens 
mög li cher wei se auf sein erbe ver wies.

des halb hat te er sich nach Chan tals Ver bleib er kun digt 
und er fah ren, dass sie we ni ge Wo chen, nach dem sich ihre 
Wege ge trennt hat ten, eine mehr mo na ti ge Büh nen pau se 
ein ge legt hat te. We gen ei nes »rheu ma ti schen Fie bers«, wie 
man ihm er klär te.
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eine be lieb te aus re de, denn die se Krank heit muss te oft 
her hal ten, wenn ein Mäd chen aus gu ter Fa mi lie für eine 
Zeit – meist neun Mo na te – aus der Öf fent lich keit ver-
schwand, und wur de des halb auch als »ro man ti sches Fie-
ber« be zeich net. 

Für Co lin gab die se In for ma ti on den aus schlag, und er 
war sich da rauf hin völ lig si cher, dass es sich bei Me lody um 
sei ne toch ter han del te. Wo raus sich wie de rum die ver zwei-
fel te Hoff nung er gab, auf die sem Weg Chan tal zu rück zu ge-
win nen.

er mal te sich be reits sein künf ti ges le ben aus mit Chan-
tal als sei ner Frau und Me lody als ih rem ge mein sa men Kind. 
sie wür den ge nau so glück lich sein wie ai dan und Ma de-
leine und von ei ner Zu kunft mit vie len wei te ren Mäd chen 
und Jun gen träu men, je den falls ge nug, um das gro ße lee re 
Haus, sei nen Be sitz tam sin wood Hall, mit le ben zu fül len.

er könn te je den Mor gen ne ben ei ner strah len den und 
glück li chen Chan tal auf wa chen, das Ge sicht in ih rem duf-
ten den Haar ver gra ben, und abends in ih ren ar men ein-
schla fen, ih ren Kör per an sei nen ge presst … Und er wür de 
sie ver wöh nen, denn in zwi schen wa ren sei ne Kon ten gut 
ge füllt. 

Nor ma ler wei se war er ein Mann der lo gik und der Pla-
nung, doch jetzt hat te er alle Vor sicht fah ren las sen und sich 
mit dem klei nen Mäd chen nach Brigh ton auf ge macht, weil 
er dort die Frau wie der zu se hen hoff te, die er für Mel odys 
lang ver miss te Mut ter hielt. das see bad war ihm im the a-
ter als Chan tals der zei ti ger auf ent halts ort ge nannt wor den.

Zu nächst aber muss te er Me lody fin den.
»Mel lie! Mel lie, ich weiß, dass du dich hier ir gend wo ver-

steckst. Komm so fort raus!«
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Na tür lich kam sie nicht. Wa rum soll te sie auch? er selbst 
hat te das als Kind im mer völ lig dumm ge fun den, wenn ver-
är ger te er wach se ne ein Kind zu sich rie fen. das war ja ge-
nau so, als wür de man eine Kat ze mit hil fe ei nes Hun des von 
ei nem Baum lo cken wol len.

Na schön. Co lin hol te tief luft und setz te sich in den 
schat ten ei nes Bau mes und lausch te ei nen Mo ment, bis er 
das lei se schar ren klei ner stie fel ver nahm. Kurz da rauf reg-
ne te zer krü mel te rin de durch die feuch te Früh lings luft auf 
sei nen ed len dun kel grü nen Woll man tel he rab. re sig niert 
wisch te er sie weg, leg te dann den Kopf in den Na cken und 
schloss die au gen ge gen das durch die Blät ter fal len de son-
nen licht.

Wenn man schon am stra ßen rand war ten muss te, weil 
man nicht in der lage war, ein Kind zu rück in die Kut sche 
zu bug sie ren, nach dem ein drin gen des Be dürf nis es in die 
freie Na tur ge trie ben hat te, dann war das hier de fi ni tiv der 
ide a le Ort da für.

seit zwei ta gen wa ren sie be reits un ter wegs. er öff ne te 
die au gen und be trach te te vol ler stolz sei nen schnit ti gen 
zwei räd ri gen ein spän ner, das neu es te Mo dell, das zu ha ben 
war. ein traum aus glän zen dem lack, das per fek te Ge fährt 
für ei nen smar ten Groß städ ter wie ihn. das de sign er in ner te 
ihn an die ras si gen run dun gen ei ner Frau, und die la ckier-
te Ober flä che glüh te rot im son nen licht wie die Ver füh-
rung selbst. das edle Bild wur de er gänzt durch den ele gan-
ten Wal lach Hec tor mit sei nem schim mern den schwar zen 
Fell und den e ben holz far be nen lei nen. Nur das glän zen de 
Mes sing ge schirr bil de te ei nen Kont rast.

so sah schön heit aus. ai dan wür de es ver mut lich lä cher-
lich und un prak tisch nen nen. Co lin grins te in sich hi nein. 
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Gar nicht ko misch fand er hin ge gen den Ge dan ken, dass er 
den rest des ta ges hier blei ben muss te, so fern es ihm nicht 
ge lang, Me lody vom Baum he run terzu lo cken.

»Ich dach te ge ra de ans Mit tag es sen, Mel lie …« er ließ 
den satz er war tungs voll in der luft hän gen, be vor er wei ter-
sprach. »Na, da von willst du wahr schein lich nichts hö ren.« 
er zupf te ein we nig am Gras he rum. »Oder doch?«

stil le. sie war zwei fel los hung rig, aber zu dick köp fig, um 
es zu zu ge ben.

Ver mut lich half nur ei nes. Co lin lam bert seufz te. seit sie 
un ter wegs wa ren, hat te er mehr haar sträu ben de Pi ra ten ge-
schich ten er zählt, als es über haupt je Pi ra ten ge ge ben hat-
te. Wenn er noch ein mal all die grau si gen de tails schil dern 
muss te, wür de er de fi ni tiv das letz te biss chen Ver stand ver-
lie ren, das ihm noch ge blie ben war.

Wie auch im mer. »Weißt du, ich fra ge mich, was Pi ra ten 
wohl zu Mit tag es sen …«

»Fisch.«
sie schien den Kö der ge schluckt zu ha ben, und er lä chel te. 

»Na tür lich, wie dumm von mir. Ich kann mir vor stel len, dass 
sie jede Men ge Fisch es sen.« er summ te ein Weil chen vor 
sich hin. »Und zum Früh stück? eier hat ten sie ja wohl kei ne.«

»Fisch ei er.«
er un ter drück te ein la chen. »aha, mög lich. Wa rum ei-

gent lich nicht.«
Noch mehr rin de rie sel te auf sei nen Pa le tot. das schar-

ren der klei nen stie fel schien nä her zu kom men. er war ver-
sucht auf zu sprin gen und nach ihr zu grei fen, doch er hat te 
in den letz ten an dert halb stun den viel ge lernt. trotz ih rer 
ge ra de mal drei Jah re zeig te Me lody be reits eine er staun li-
che Vor lie be für gro ße Hö hen.
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Mit ei nem er neu ten seuf zen gab er nach und be gann sei-
ne li ta nei, die er be stimmt an die vier zig mal wäh rend der 
letz ten bei den tage an ge stimmt hat te. »es war ein mal vor 
lan ger Zeit auf den Welt mee ren« – Ver flucht sei en die Welt
mee re! –, »da se gel te ein mäch ti ges Pi ra ten schiff ge gen den 
Wind. am Bug prang te sein Name, ge schrie ben mit dem 
Blut eh ren wer ter Män ner, und er lau te te …« er war te te.

»Disho nor’s Plun der.«
»Disho nor’s Plun der«, be stä tig te Co lin er schöpft, denn 

jetzt ging die Ge schich te erst wirk lich los. Blut wur de ver-
gos sen, und eine schreck lich hohe Zahl an Op fern war zu 
be kla gen, aber es zahl te sich aus, denn mit ei nem Mal saß 
Me lody im schnei der sitz ne ben ihm im Gras.

sie hat te Gordy anne auf dem schoß, ein schmud de li-
ges Bün del, das aus ei ner zu sam men ge kno te ten Hals bin de 
mit auf ge mal ten tin ten au gen be stand und von Me lody als 
ihre Pup pe be zeich net wur de. Gordy anne sah ein biss chen 
miss trau isch aus, als könn te man ihm nicht trau en.

»Hal lo«, sag te er vor sich tig.
Me lody blin zel te ihn aus ih ren gro ßen blau en Ba by au gen 

an. Ihre dunk len lo cken wa ren vol ler laub und rin den-
stück chen. »Ich hab Hun ger.«

»Ich nicht.« tat säch lich war ihm von sei ner ei ge nen 
Fan ta sie ein we nig übel ge wor den. Falls ir gend je mand von 
den Bath gate scho lars, ei ner Ge lehr ten ge sell schaft, hö ren 
wür de, wel chen schund er manch mal von sich gab …

Nun, das wür de kei ne Men schen see le je er fah ren.
er stand auf und klopf te sich die Klei dung ab. »also gut. 

Bis Brigh ton sind es nur noch ein paar Mei len die stra ße 
hi nun ter. auf geht’s, Käpt’n Mel lie.« Mit die sen Wor ten 
warf er sich das ki chern de Mäd chen über die schul ter und 
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mar schier te zu Hec tor zu rück, der trotz der tren se im Maul 
he ro isch ver such te, den stra ßen rand kahl zu fres sen. Co-
lin setz te Me lody ab und schwang sich auf den Kutsch bock.

es war so prak tisch, dach te Co lin, dass sie bei de die se rei-
se allein un ter nah men. Kei ne dienst bo ten, kei ne schwatz-
haf ten Be glei ter. Nie mand, der ih nen vor schrieb, wann sie 
wei ter fah ren und wann sie an hal ten muss ten …

»On kel Col iiiin! Ich muss mal!«

Pru dence Fil by warf ih ren Näh beu tel auf den Bo den der 
Gar de ro be. die se ver damm te Chan tal! sie barg das Ge sicht 
in den Hän den und ver such te die Pa nik nie der zu kämp fen, 
die eis kalt in ihr hoch kroch.

»sie kommt nich zu rück?«, frag te sie den di rek tor des 
the a ters in Brigh ton, ob wohl sie die ant wort be reits kann-
te. »si cher?«

der stäm mi ge Mann hin ter ihr stieß ein be dau ern des 
schnau ben aus. »sie ist weg. Ist mit die sem dan dy ab ge-
hau en. sag te, sie wür de ihn lie ben. Ich neh me sie nicht wie-
der, selbst wenn sie zu rück kä me. Chan tal Marc hant mag ja 
die schöns te schau spie le rin in ganz eng land sein, aber sie 
ist auch eine ver damm te schlam…« er räus per te sich. »sie 
geht mir ge wal tig auf die Ner ven. Von den letz ten zehn Vor-
stel lun gen hat sie nur zwei durch ge hal ten. Hat stän dig ge-
sagt, dass sie zu gut ist für so ein lang wei li ges stück.«

Was er sag te, stimm te. des glei chen sei ne Cha rak te ri sie-
rung von Chan tal. Nur dass sie auch ge häs sig war, das fehl te. 
Pru hob den Blick und mus ter te das durch ei nan der in der 
Gar de ro be. es sah aus, als habe hier ein Wir bel sturm ge wü-
tet. al les war zer stört.

Ver flucht sollst du sein, Chan tal.
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das the a ter war für die letz ten zwei Jah re fast Prus Zu-
hau se ge we sen, die Gar de ro be und das Zim mer, in dem die 
Kos tü me ge näht wur den. dun kel, düs ter und eng. die meis-
ten the a ter be su cher sa hen die gro ße Büh ne, die vi o let ten 
samt vor hän ge und die grel len schein wer fer, die die ein zel-
nen sze nen aus leuch te ten, doch die wah re the a ter welt war 
hin ter der Büh ne in den klei nen, kal ten räu men, in de nen 
ihr die Fin ger manch mal so klamm wur den, dass sie kaum 
nä hen konn te. das hier war die Wirk lich keit: die lan gen 
stun den, die man sich über schwie ri ge Näh ar bei ten beug-
te, die nicht en den wol len den an sprü che des ver wöhn ten 
stars.

Pru hat te mehr Zeit in der Gar de ro be mit der ewig un-
zu frie de nen Chan tal ver bracht als in dem win zi gen ge mie-
te ten Zim mer chen, das sie sich mit ih rem jün ge ren Bru der 
evan teil te. dass es da mit vor bei sein soll te, emp fand sie als 
di rek ten an griff auf sich selbst.

sie schau te über die schul ter zu dem di rek tor hi nü ber 
und ver such te zu lä cheln. der Mann hat te Chan tals nör-
geln den ton fall ge ra de zu per fekt imi tiert. »sie soll ten selbst 
auf die Büh ne gehn, sir. sind rich tig gut im dar stel len von 
’ner ver damm ten schlam pe.«

er grins te sie an, schüt tel te je doch be dau ernd den Kopf. 
»Wird dir nichts hel fen, mir Ho nig um den Bart zu schmie-
ren, Pru. Ich kann dir kei ne neue ar beit be sor gen. du 
kriegst kei ne ge ra de Naht hin, und das weiß das gan ze en-
semb le. du hast den Job nur so lan ge be hal ten, weil du die 
ein zi ge warst, die mit Chan tals Wut an fäl len zu recht ge kom-
men ist.«

Pru nick te re sig niert. »sie kön nen nix da für, sir. Und 
au ßer dem ha ben sie recht.« es mach te kei nen sinn, es ab-
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zu strei ten. sie hat te das al les nur über sich er ge hen las sen, 
Chan tals Wut an fäl le und schimpf ti ra den, da mit sie für sich 
und den zwölf jäh ri gen evan ge nug zu es sen auf den tisch 
brin gen konn te. die an de ren Nä he rin nen hat ten ihr bei 
den schwie ri ge ren sa chen ge hol fen – aus dank bar keit, dass 
sie selbst nicht für die teu fe lin ar bei ten muss ten.

Jetzt war es vor bei und Chan tal auf und da von, ohne ihr 
den letz ten Mo nats lohn aus zu zah len, und in ih ren ta schen 
steck te nichts mehr au ßer ein biss chen Näh sei de und er satz-
knöp fen. sie konn te nicht ein mal die Kos tü me ver kau fen, 
denn die hat te Chan tal in ei nem letz ten an fall von Bos-
haf tig keit zer fetzt.

der the a ter di rek tor ging und über ließ sie ih ren trü ben 
Ge dan ken. Bil der ei ner elen den Zu kunft tauch ten vor ih-
rem geis ti gen auge auf. Ihr blieb nur die Fab rik, denn eine 
an de re tä tig keit wür de sie kaum fin den, denn nie mand 
woll te ein Mäd chen, das nichts ge lernt hat te und kei ne re-
fe ren zen vor wei sen konn te.

Ihr Herz wur de schwer, wenn sie da ran dach te. sie hoff te 
bloß, dass sie zu den we ni gen Glück li chen ge hö ren wür de, 
die ei nes ta ges wie der aus der Fab rik he raus ka men. Vie le 
hier im the a ter wuss ten schreck li che Ge schich ten zu er zäh-
len. die ar beit sei äu ßerst an stren gend und ru i nie re die Ge-
sund heit, hieß es. Im Win ter fro ren die Mäd chen an ih ren 
Ma schi nen, und im som mer war es in den Hal len so heiß, 
dass man che in Ohn macht fie len. 

Bru ta le Vor ar bei ter mach ten sich über dies an die Mäd-
chen ran und ak zep tier ten kein Nein. schwe re Ver let zun-
gen wa ren an der ta ges ord nung, denn man ge riet mit den 
Hän den leicht in die Ma schi nen, und es gab kein Ge setz, 
das den Fab rik be sit zern ein halt ge bot. doch ob wohl die 

Bradley_sinnlicherSchuft_CS55.indd   28 11.09.2012   10:08:25



29

aus beu tung gren zen los war, stan den die Mäd chen schlan-
ge, so bald eine stel le frei wur de. die Fab rik war die letz te 
Zu flucht, und vie le wähl ten sie aus pu rer Ver zweifl ung. Bes-
ser sie als evan. die jün ge ren Kin der er leb ten dort nor ma-
ler wei se nicht ein mal ih ren nächs ten Ge burts tag. Pru dence 
schluck te schwer bei die sem Ge dan ken.

Du könn test zu rück ge hen, dann müss te Evan we nigs tens 
nicht ver hun gern.

Nein! eher ging sie in die Fab rik! sie war stär ker, als die 
leu te an ge sichts ih rer zier li chen Ge stalt dach ten. Und sie 
war schlau und vor sich tig. au ßer dem, re de te sie sich ein 
und ig no rier te da bei den stein, der zent ner schwer in ih rem 
Ma gen zu lie gen schien, wür de sie nach den er fah run gen 
mit Chan tal mit al lem fer tig!

Nur zu rück ge hen durf te sie auf kei nen Fall.
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Zwei tes Ka pi tel

 Als Co lin den ein spän ner end lich nach Brigh ton hin-
ein lenk te, war er er schöpft und frust riert. trotz dem hät te 
er bei na he kehrt ge macht und wäre nach lon don zu rück ge-
fah ren, als er die lär men de strand ge sell schaft mit ih ren lä-
cher li chen Ba de kos tü men und ih ren quen geln den, son nen-
ver brann ten Kin dern er blick te.

»Mai in Brigh ton. Was habe ich mir nur da bei ge dacht?«
dass er die rei zen de Chan tal wie der se hen wür de – zu min-

dest hat te er das ge hofft. al lein die er in ne run gen an sie: 
an ih ren lieb reiz, ihre schön heit, ihre ver füh re ri sche Fi gur 
und an ihre lei den schaft, nach dem er es erst ge schafft hat te, 
ihre stren gen mo ra li schen an schau un gen zu über win den …

er be rühr te den rü cken sei nes Pfer des leicht mit der 
Peit sche, um es an zu trei ben. 

Chan tal war tet!
doch wie sich he raus stell te, tat sie das nicht.
schon das the a ter war eine ein zi ge ent täu schung. Co-

lins Blick glitt über die ab ge wetz ten, schä bi gen samt sit ze 
und die ab blät tern de Far be an den Holz rah men der Be stuh-
lung und an der Büh ne, be vor er sich an ei nen stäm mi gen 
Mann wand te, der sich ihm als di rek tor des the a ters vor-
stell te. Me lody stand zwi schen ih nen, ei nen arm um Co lins 
schien bein ge schlun gen, und schau te sich ehr fürch tig um.

»sie kommt nicht zu rück?«, frag te Co lin. »si cher?«
der Mann run zel te die stirn. »Wa rum sa gen bloß alle 
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das sel be? sie kommt nicht zu rück, ich will sie nicht zu rück, 
und sie ist in kei nem an de ren the a ter der stadt will kom-
men!« the at ra lisch warf er die Hän de in die luft und mar-
schier te ver är gert vor sich hin mur melnd da von.

Co lins Knie droh ten nach zu ge ben, und so setz te er sich 
erst ein mal auf den Büh nen rand. We nigs tens war es hier 
drin nen kühl und dämm rig, eine an ge neh me er ho lung nach 
der stau bi gen stra ße und dem glei ßen den son nen licht. Me-
lody klet ter te so fort auf sei nen schoß und lehn te den Kopf 
an sei ne Brust. er leg te ei nen arm um sie und drück te ihr 
ei nen Kuss auf die lo cken.

»On kel Co lin, ich bin müde. Ich will zu rück zu Mad die 
und On kel ai dan, in mein Zim mer und in den Gar ten oder 
in den Club zu Wibb ly force und Billi wick …« Plötz lich war 
sie ein ge schla fen. ty pisch Me lody: ent we der sie lief auf vol-
len tou ren, oder sie schlief.

am liebs ten hät te sich Co lin auch ir gend wo zu sam men-
ge rollt. soll te al les um sonst ge we sen sein? all die stun den 
auf der stra ße, die stän di gen not ge drun ge nen Pau sen und 
all die Gräu el ge schich ten von mord lüs ter nen Pi ra ten?

ei nen kur zen au gen blick lang wünsch te er sich, selbst 
erst drei Jah re alt zu sein, ein fach los schrei en zu dür fen und 
für nichts ver ant wort lich zu sein.

»Nein! Ich werd nich ge hen! Und du kannst mich ver-
dammt noch mal nich dazu zwin gen!«

Co lin hob beim Klang der wü ten den stim me den Kopf 
und hielt au to ma tisch Mel odys Oh ren zu, um wei te re 
schimpf wör ter von ihr fern zu hal ten. Ihr Wort schatz in die-
ser Hin sicht war oh ne hin recht um fang reich, eine Fol ge der 
ers ten Jah re in ih rer Pfle ge stel le. auch wäh rend ih rer Fahrt 
hat te sie ei ni ge pein li che Kost pro ben ge lie fert.
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ein Jun ge trat von hin ten auf die Büh ne, stampf te wü-
tend mit den zu gro ßen stie feln auf, die nicht ge ra de sau-
be ren Hän de zu Fäus ten ge ballt, und ver zog fins ter das Ge-
sicht, das of fen bar nur sel ten Be kannt schaft mit sei fe zu 
ma chen schien. als er Co lins Blick be merk te, er wi der te er 
ihn streit lus tig.

»Was starrn sie mich denn so an, sie fei ner Pin kel sie?«
Co lin blin zel te den zwer gen haf ten Pöb ler be stürzt an. 

der Klei ne moch te kaum äl ter sein als zwölf, wirk te zu dem 
un ter er nährt, und in sei nen gro ßen grau en au gen las er 
vor zei ti ge rei fe und leid vol le er fah run gen. ein Kind ohne 
Kind heit. Co lin schüt tel te ver wun dert den Kopf. Wann hat-
te er da mit an ge fan gen, Kin der zu be ach ten?

»Ich su che nach Chan tal Marc hant«, er klär te er dem 
Jun gen. Wa rum tat er das? also wirk lich, für je man den, der 
nicht wuss te, in wel cher Be zie hung sie bei de zu ei nan der ge-
stan den hat ten, muss te das al les sehr be fremd lich wir ken.

»er bärm lich is das«, sag te der Jun ge jetzt und rief über 
die schul ter nach hin ten: »da is noch so’n fei ner Ga lan, 
der sie sucht.«

Co lin dreh te sich um und be trach te te den schat ten hin-
ter den halb zu ge zo ge nen Vor hän gen. er sah, wie sich die 
Ge stalt gra zi ös he rab beug te, et was auf dem Büh nen bo den 
ab leg te und dann die arme über den Kopf hob wie eine tän-
ze rin. er konn te er ken nen, dass sie zier lich ge baut, ihr Bu-
sen je doch voll und weich war. Was für eine rei zen de Fi gur! 

Jetzt senk te sie die arme und stütz te die Hän de in die 
Hüf ten. die Pose sorg te da für, dass ihre schma le tail le erst 
rich tig zur Gel tung kam. Wirk lich spek ta ku lär. Co lin lehn-
te sich zur sei te, um das schat ten bild bes ser se hen zu kön-
nen. Chan tal?
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dann hör te er eine recht tie fe, samt wei che stim me. 
»lass den fei nen Herrn in ruh, evan. er kann nix da für, 
dass er so’n Idi ot ist.«

Co lin war von dem sinn li chen Klang so ab ge lenkt, dass 
er zu nächst we der die Gos sen spra che re gist rier te noch die 
Be lei di gung. als ihm zu Be wusst sein kam, dass die jun ge 
Frau hin ter dem Vor hang ganz und gar nicht sei ner so zi a len 
schicht ent stamm te, lä chel te er weh mü tig. scha de!

trotz dem konn te er es kaum er war ten, sie in na tu ra zu se-
hen. Falls ihr Ge sicht zu die sem Kör per und die ser stim me 
pass te … Nun, viel leicht müss te er dann sei ne an sprü che 
ein we nig an pas sen.

sie trat hin ter dem Vor hang her vor und stand im hel-
len licht, das durch die gro ßen, dem Meer zu ge wand ten 
dop pel tü ren in den saal fiel. Co lin ver spür te ei nen an flug 
von ent täu schung. sie war zwar nicht wirk lich un at trak-
tiv, je doch ein we nig ge wöhn lich. Ihre schma len, kan ti gen 
Ge sichts zü ge ent spra chen nicht dem gän gi gen schön heits-
i de al, wenn gleich ihre in ten si ven grau en au gen das ei ni ger-
ma ßen wett mach ten. tat säch lich äh nel ten sie auf ek la tan te 
Wei se de nen des Jun gen. Ihr sohn?

sie er wi der te sei nen Blick mit hoch ge zo ge nen au gen-
brau en. Plötz lich hat te er das be klem men de Ge fühl, dass sie 
ge nau wuss te, was er von ihr dach te. sie warf dem Jun gen 
ein Bün del zu. »evan, wir ha ben kei ne Wahl. Geh und frag 
den Kut scher, ob er uns für ei nen schil ling auf dem dach 
mit fah ren lässt.«

evan grins te. »Wir ha ben kei nen schil ling.«
sie dreh te sich wie der um und be trach te te Co lin ab-

schät zend. »aber bald.«
evan gab sich ge schla gen und stapf te nach drau ßen, 
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nicht je doch ohne Co lin ei nen letz ten miss güns ti gen Blick 
zu zu wer fen.

die jun ge Frau kam zu ihm he rü ber und blieb vor ihm ste-
hen, wäh rend sie die schla fen de Me lody auf sei nem schoß 
be trach te te. »sie ha ben Glück«, sag te sie und deu te te mit 
dem Kinn auf das Kind. »In dem al ter is al les noch ein-
fach.«

al lein der Ge dan ke, dass es schwie ri ger wer den könn te, 
ver ur sach te Co lin Un be ha gen. »Wirk lich?«

sie raff te ihre rö cke, ließ sich ne ben ihm nie der und bau-
mel te mit den Fü ßen, die in ab ge tra ge nen stie feln steck ten. 
»Klar. Jetzt glaubt sie noch, sie könn ten ihr die ster ne vom 
Him mel ho len. sie sind ihr Held. Wenn sie grö ßer wird, ka-
piert sie, dass sie auch kei ne ah nung ha ben, und hat nie 
wie der res pekt vor Ih nen.«

Co lin schau te be stürzt auf Mel odys Köpf chen an sei ner 
Brust. »Und was, wenn ich ah nung habe?«

»Is egal. sie wer den sie nie da von über zeu gen.« sie zuck-
te die ach seln. Co lin be ob ach te te ge bannt, wie sich die 
Be we gung auf die wei che Fül le in ih rem Mie der aus wirk te. 
Nicht dass er an ihr in te res siert wäre, aber er hat te schließ-
lich au gen im Kopf.

eine Wei le saß sie bloß schwei gend da, bis sie wie der zu 
re den be gann. »also …« Ihr ton fall klang ge lang weilt. »sie 
su chen nach Chan tal?«

Für Co lins Ge schmack gab sie sich ein biss chen zu ver-
trau lich. »sie mei nen wohl Miss Marc hant?«

Ihre Fin ger um klam mer ten den Büh nen rand. »tschuldi-
gung, Chef. Ich dach te bloß, sie woll ten viel leicht wis sen, 
wo hin Miss Marc hant is.«

aha. end lich ka men die Kar ten auf den tisch. Nun, er 
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wür de ihr ein paar schil lin ge ge ben, falls sie et was zu er zäh-
len wuss te. »Was wird es mich kos ten?«

sie sah ihn von der sei te an. »Fünfe.«
er stieß ei nen tro cke nen laut aus. »Net ter Ver such.«
»dann drei.«
»schil ling oder Pfund?«
sie ver zog die lip pen in wi der wil li gem res pekt. »Na gut, 

schil lin ge.«
Co lin zuck te die ach seln. Was soll te es schon, zu mal sie 

aus sah, als wür de sie es drin gend brau chen. »ab ge macht. 
Wo ist sie also?«

»erst das Geld.«
er griff in sei ne Wes ten ta sche und nahm drei schil lin-

ge he raus, leg te sie auf sei ne Hand flä che und zeig te sie ihr. 
»sie se hen, dass ich sie habe. Wenn sie also et was zu er zäh-
len ha ben …«

sie zog die au gen brau en hoch und schnaub te ver ächt-
lich. »Und dann gehn sie, ohne was zu zah len.«

»Na schön. dann darf ich drei mal eine Fra ge stel len. Bei 
je der ant wort gibt es ei nen schil ling.«

sie mus ter te sein Ge sicht, dann zuck te sie ge kränkt die 
ach seln. »Na gut, fan gen wir an.«

Co lin nick te amü siert. sie war ein merk wür di ges Ge-
schöpf. »Wa rum wis sen sie et was über Chan tal?«

»Pru dence Fil by, Nä he rin und Gar de ro bi e re von Miss 
Chan tal Marc hant, stets zu diens ten.« sie lä chel te und 
neig te gra zi ös den Kopf. Mist, sie war wirk lich an mu tig. Zu 
dumm, dass sie sich so ge wöhn lich be nahm. Und dann die se 
spra che und erst recht der Jun ge …! aber er war schließ lich 
nicht auf Braut schau, son dern such te Chan tal.

er ließ ei nen schil ling in ihre aus ge streck te Hand fal len. 
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»se hen sie, ich bin ein Gen tle man. Ich zah le mei ne schul-
den.« Bei die sen Wor ten stieß sie ein keh li ges, un fro hes la-
chen aus, und er fuhr fort. »Zwei te Fra ge …« Un will kür-
lich muss te er an den Jun gen den ken. er sah sei ner Mut ter 
so ähn lich, dass es schwie rig war, et was zu ent de cken, was 
von sei nem Va ter stam men konn te. »Wer ist evans Va ter?«

Mo ment, das hat te er gar nicht fra gen wol len.
sie wur de ein we nig blass und wich zu rück. »Wa rum 

wolln sie das wis sen?«
er räus per te sich und zwang sich dazu, nicht rot zu wer-

den. »Ich bin es, der die Fra gen stellt. Wer also ist der Va-
ter Ih res soh nes?«

sie kniff die au gen zu sam men. »er ist tot.«
»dann sind sie ver wit wet?« Wa rum konn te er es nicht 

ein fach gut sein las sen? Viel leicht weil ihn, seit sie Me lody 
aus ge setzt auf den trep pen des Clubs ge fun den hat ten, das 
schick sal ver nach läs sig ter Kin der be schäf tig te?

sie schau te hi nab auf die al ten, je doch sehr sau be ren 
stie fel. »Ich war nie ver hei ra tet.«

eine un be hag li che stil le ent stand. »sie ha ben recht. das 
geht mich nichts an.«

sie sah ihn von der sei te an. Ihre Mund win kel zuck ten. 
»er is mein klei ner Bru der, Chef.«

Mach te sie sich über ihn lus tig? »ent schul di gung.« er 
ließ den schil ling in ihre Hand fal len und kam sich wie ein 
schuft vor. das hat te er nun von sei ner Neu gier.

»drit te Fra ge: Wo ist Chan tal?«
sie zuck te die ach seln. »Kann ich Ih nen nich sa gen. 

Woll te es nie man dem ver ra ten. We gen der schul den, die 
sie über all hat.«

Chan tal und schul den? Über ra schend bei all den Zu-
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wen dun gen, mit de nen ihre rei chen Ver eh rer sie be dach-
ten, fand Co lin.

doch …
Die Mut ter hat kein Geld mehr ge schickt.
Mel odys Pfle ge mut ter hat te sie vor dem Gen tle men Club 

ab ge setzt, weil sie nicht mehr be zahlt wor den war. schul den 
wür den da vie les er klä ren, vor al lem sol che, de nen man sich 
durch Flucht ent zie hen muss te.

selbst das ti ming pass te.
Miss Fil by re de te noch im mer. »… aber ich weiß, mit 

wem sie ab ge hau en is.«
»sie ist … mit ei nem Mann da von ge lau fen?« Co lin ver-

setz te es ei nen stich, und er ver spür te wie der das ver trau te 
Ge fühl von ei fer sucht. »Mit wem?«

»lord Bert ram ardm ore. der mit den pink far be nen Wes-
ten.«

»Mit Ber tie?« Me lody be weg te sich im schlaf auf sei nem 
schoß, wes halb er sei ne stim me zu ei nem ent rüs te ten Flüs-
tern senk te. »Mit die sem win seln den Hünd chen?«

sie zuck te die ach seln und streck te die Hand aus. 
»Chan tal mein te, sie wür den pri ma zu sam men aus se hen.«

die ei fer sucht schlug in Wut um. »Mit die sem al ber nen 
schön ling! Mein Gott!«, sag te er und ließ den letz ten schil-
ling in ihre Hand fal len. 

die ge schäfts tüch ti ge jun ge Miss er hob sich leicht fü ßig 
und grins te. »Neh men sie’s nich so schwer, Chef. Ich weiß 
zu fäl lig, dass er nich wirk lich Chan tals Fall is. Zu weib lich, 
wenn sie ver stehn, was ich mei ne.«

»Ich weiß.« er schloss die au gen und schüt tel te sich. 
»das macht es ja ge ra de so schreck lich.«

Miss Pru dence Fil by schau te ihn mit lei dig an. »dann nix 
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wie los. sie müs sen sich be ei len. sie hat vor, ihn auf der 
stel le zu hei ra ten.«

Hei ra ten? Chan tal zog tat säch lich in er wä gung, die se Ka-
ri ka tur ei nes Man nes zu hei ra ten?

Was aber noch viel schlim mer war, und die se er kennt-
nis traf ihn wie ein schlag: Falls Chan tal wirk lich Mel odys 
Mut ter war, was er kaum noch be zwei fel te, dann wäre die-
se ehe schlie ßung eine Ka tast ro phe. Zu min dest falls sie be-
schlie ßen soll te, das Kind zu rück zu for dern. dann wür de die 
arme Klei ne bei ei nem an de ren Mann auf wach sen, ihn als 
Va ter be trach ten, und für Co lin wäre sie ver lo ren. Für im-
mer. 

Und im an de ren Fall, wenn Me lody bei ihm blei ben dürf-
te als an er kann tes il le gi ti mes Kind? Na tür lich wür de sie alle 
lie be von ihm be kom men und die bes te er zie hung, aber ein 
teil der gu ten Ge sell schaft konn te sie nicht wer den. Ihre 
Chan cen wä ren von vorn her ein be grenzt. auch die se aus-
sicht schnür te Co lin die Keh le zu, und im ver zwei fel ten Ver-
lan gen, sie zu schüt zen, schloss er die arme fes ter um sie, 
wo ge gen sie im schlaf lei se pro tes tier te.

er muss te schnellst mög lich Chan tal auf trei ben, durf te 
kei ne Zeit mehr ver lie ren. doch was soll te er mit Me lody 
an stel len? sie mit neh men? Nicht ganz ein fach, aber sie zu-
rück zu las sen, das kam erst recht nicht in fra ge.

Pru dence Fil by hob ihr Bün del auf und schick te sich 
an zu ge hen. »Ich muss die Kut sche krie gen, Chef. Hier in 
Brigh ton gibt’s kei ne ar beit für mich. evan und ich gehn 
nach lon don.«

»sie wol len den gan zen Weg nach lon don auf dem dach 
ei ner Post kut sche fah ren? teil wei se ist es noch recht kühl. 
das bringt sie um!«

Bradley_sinnlicherSchuft_CS55.indd   38 11.09.2012   10:08:25



39

er starr te die zier li che Ge stalt an. sie hat te er fah rung im 
Um gang mit Kin dern, wuss te zu min dest ei ni ges über Chan-
tals Plä ne, und sie stand qua si auf der stra ße. die not lei den-
de jun ge Miss war ein Ge schenk des Him mels: sie konn-
te Me lody be treu en und ihm bei der su che nach Chan tal 
hel fen.

»Me lody und ich wer den zwar eine Wei le un ter wegs sein, 
um Chan tal auf zu spü ren, aber dann fah ren wir wie der nach 
lon don zu rück. Wa rum be glei ten sie und Ihr Bru der uns 
nicht ein fach?«
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drit tes Ka pi tel

 Pru dence er starr te, als Co lin sie er war tungs voll an schau te.
»Ich weiß nicht, wie viel Kin der mäd chen ver die nen«, 

sag te er. »Wie wäre es mit den fünf Pfund, die sie eben er-
wähnt ha ben? reicht das?«

Fünf Pfund! sie konn te es kaum glau ben. 
Ich werd ver rückt. Ich weiß, dass ich ver rückt werd, aber ich 

nehm das An ge bot von die sem selt sa men Mann an.
sie biss die Zäh ne zu sam men, um nicht vor schnell ihre 

Zu stim mung zu ge ben. Ihre Fin ger schlos sen sich um die 
schil lin ge in ih rer ta sche. drei schil lin ge. Wenn sie gut 
acht gab, reich te das für die Fahrt nach lon don und eine 
Wo che ein fa ches es sen und eine si che re Un ter kunft, wäh-
rend sie sich eine ar beit such te.

eine an stel lung, die sie mög li cher wei se nicht be kam.
Und selbst wenn, wer sag te denn, dass ihr neu er dienst-

herr nicht ge nau so war wie Chan tal? dann hät te sie das 
Geld schie ßen las sen.

Fünf Pfund.
ein Ver mö gen. Brot und Fleisch. ein si che rer, stil ler Ort, 

an dem sie le ben konn ten. ein rich ti ges Bett, ein be heiz tes 
Zim mer. Nicht für ei nen tag oder eine Wo che. Nein, für 
Mo na te. Wenn sie selbst kein Fleisch aß, wür de es viel leicht 
so gar ein gan zes Jahr oder noch län ger rei chen.

Fünf Pfund, da mit sie auf ein klei nes Mäd chen auf pass te. 
Him mel, das hät te sie auch ohne Be zah lung ge tan.
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sie schau te den gut aus se hen den Mann, der vor ihr 
stand, an. Wer war die ser Mr lam bert? Män ner wie er heu-
er ten kei ne Kin der mäd chen an. die hat ten an ge stell te, 
eine gan ze ar mee, die sich um so et was küm mer ten. Män-
ner wie er … Nein, sie wuss te nicht, was Män ner wie er zu 
tun pfleg ten, weil sie ei nem Mann wie ihm nie zu vor be-
geg net war.

Brei te schul tern, eine statt li che Grö ße, selbst im sit zen. 
Grü ne au gen, die geist reich fun kel ten und sich dann plötz-
lich ver dun kel ten. selbst sei ne Hän de, die sich schüt zend 
um das klei ne Mäd chen leg ten, wa ren breit und männ lich, 
ge bräunt und ma ni kürt.

sehr sau be re Hän de. das al lein war et was völ lig Neu es in 
ih rer Welt. die Zärt lich keit, mit der sei ne Fin ger spit zen im-
mer wie der die lo cken der Klei nen be rühr ten, als müs se er 
sich da von über zeu gen, dass sie noch da war, ließ sie schwer 
schlu cken und den Blick ab wen den.

Ir gend wo in ih rem In nern merk te sie, dass er sie be ein-
druck te und viel leicht ein biss chen mehr, denn sie spür-
te, wie die fei nen Här chen auf den ar men und im Na cken 
sich auf stell ten. Nicht nur das, denn zu dem krib bel ten ihre 
Brust war zen, wenn die se grü nen au gen sie an lä chel ten.

sie schlang die arme um ih ren Ober kör per. Män ner wie 
er konn ten nichts da für, dass sie die se Wir kung auf Frau en 
hat ten. er wuss te wahr schein lich nicht ein mal, was er tat. 
sand blon des Haar und freund li che grü ne au gen wa ren ein-
fach die Waf fen, die ihm in die Wie ge ge legt wur den.

Pru schalt sich eine tö rich te Gans. sie durf te ihm nicht 
ver trau en, ihm nicht und kei nem an de ren. das hat te sie 
schon vor lan ger Zeit ge lernt. die bei den Ge schwis ter wa-
ren auf sich allein ge stellt wie im mer.
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